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242 DIE BERNER WOCHE

Die Babsburg mit Cingang zur Burg.

anbern, aber nicht mächtiger, mürbe non bert dürften 3um
beutfchen .Honig erroäblt. Cr batte oergeblid) nadj ber ©r=

neuerung ber fdjroäbifdjen Herjogsroüroe geftrebt. (Run, als
beutfdier Hönig, nimmt er feinem (Rioalen Ottofar non
(Böhmen Oefterreid), Steiermarf unb H rain ab. Sein Saus
erbebt ficb 3um (Rang ber dürften. Die näcbften anD^rtbalb
Sabrbunberte bis 1477 bringen Den 3uroad)s oon .Harnten
"(1336> unb Dirol (1363), aber ben (Berluft aller urfprünglid)
befeffenen ©ebiete 3toifd)en (Rhein, 3ura unb Wlpen. Darum
1er beftnbet ficb ber Wargau mit ber Stammburg auf Dem

SBülpelsberg, Die um 1028 ÏBerner non Strasburg, Des

3iain eus (Ritter non 111 ten burg, erbauen lieb. Sein (Reffe
(BSermr fübrt. fdjon ben (Ramen Habsburg. Dreieinhalb
Sahrfunberte roaren feit jener ©rünbung oergangen; ber
Ol argau mar, roie Sunbgau unb (Breisgau, nur nod) ein
(Borlanb ber Hauptgebiete im Often, unb eine (Reibe non
anbern Sntereffen binöerten bie gaiye Hraftanftrengung bes
Hönigsbaufes 3ur SBiebereroberung Des (Berlorenen. 1474
leiftete Herzog Sigismunb emigen (Bericht auf Die ßanbe
ber (Sibgenoffen.

3) i e Sabre 147 7 bis 1519 bringen ben jä
ben Sprung Habsburgs empor 3ur me11ge
fd}i<btli<b en SöI)e. Diefe ©ntroidlung bat mit ber Hrh
ftallifierung bes Donauftaates nichts 3U tun, läuft oielmebt
nebenher unb roirb 'oiellefdjt nur burd) ihre ©rojfartigfeit
ba3u beftimmt, nachher in bie Staatsbilbung als Haupt»
element ein3utreten.

Crsber3og SR ar im i I i a n, ©rbe Harls bes Hühnen
oon (Burgunb, roeil ©emabl feiner emsigen Dodjter ïïJfaria,
gelangte in ben (Befib Der (Rieberlanbe unD ber greigraft
fdjaft, oerboppelte alfo fein ©ebiet unb brad)te, feit 1493'
Hönig, bie SBürDe bes (Reidjs 3U neuem ©lans. SRarimilians
Sobn, (Philipp ber Siböne, bet'ratete bie fpanifcbe Dronerbin
Sobamta. 3hr Sobn, Hart V., rourbe Deshalb ©rbe aller
babsburgifiben, burgunbifdjen «unb fpanifdjen ßanbe, aujfer»
Dem Haifer. 3u ben Säubern SRarimilians tarnen Spanien,
Seilten unb (Reapel, Dagi bie ©ebiete in Wmerita. (Bier
Kriege mit Sranfreicb entriffen biefem SRailanb, bie (Bor»
berrfdjaft in Stallen unb enbgüttfg bie Sreigraffdjaft.

©s tonnte nun freilich' nidjt bei ber Dauernbern (Ber»

einigung biefer riefigen ßänDermaffe bleiben. Harts (Bruber
gfert'inanb (als römifcber Honig gerbinanb I.) mürbe
(Radjfolger im öftlidjen ©ebiet unb märe auf bie Stufe oor
SRarimili'an 3urüctgefunfen, als Hen ber beutigen Deutfd>=

öfterreicbifcben ßänber, roenn er nid)t 1526 (Böhmen unb

Ungarn erroorben hätte. SRädjtiger als er
rourbe Harls Sobn (J3 b i I i p p II., ber bas
fpanifdje unb burgunbifdje ©ebiet erhielt,
famt ber italienifdjen (Borberrfdjaft. ©ine
fpanifdHaiferlidje Sntereffengemeinfdjaft er»
roudjs nun aber aus ber (BerroanDtfdjaft
beiber Donaftien. Sie führte 3ur Soliüarität
im Hantpf gegen Srantreid), fie braibte bie
fpanifdjen Wrmeen auf bie Deutfcben Sdjladjt»
felber 3ur 3eit Des Dreißigjährigen Hrieges.
Sie brachte nad) bem ©rlöfdjen Oer fparti»
fdjen Habsburger um 1700 ben einunb3toaro=
3tg 3abre langen fpanifdjen ©rbfolgetrieg,
in roeldjem bie öfterreicbifd)e ßinie (Reapel
unb SRailanb famt ber italienifihen (Borljerr»
fdjaft, foroie Den (Reft Der (Rieberlanbe (Der
Sterben butte fidj-oon Spanien befreit) oon
Sranïreid) roieber gemann. Hieber Datiert
Die öfterreidjifdje Herrfdjaft in Stalien; fie
machte fid), gleich ber fpanifdjen, oon (Rnfang
an 3ur dBortfübrerin bes Hleritalismus. Hie=
her ftammt ber trabitionelle Hab ber 3ta=
liener gegen Oefterreicb.

Die SR a <h4 ber ö ft e r r e i dj i f dj e n
Habsburgerltnie ft a m m t roie g e

fagt oom 3 a b r 1526; ber böbmifcbe unD ber ungarifdje
(Reiihsfag übertrugen bem mächtigen (Bruber bes Haifers
ihre Hronen, roeil beibe fi^i gleidjermafjen oon Den heran»
brängenben Dürfen bebrobt fühlten, unb roeil bie (Beretni»

gung Der Drei ©ebiete aus oielen ffirünben nabelag. Der
(Berfub roar fcbon einmal gemacht roorben:

Jim 15. 3abrbunbert oereinigte Wibrecht V., Scbroieger»
fobn unb ©rbe SigismunDs, bes ßuremburgers', (Böhmen
unb Ungarn, unD, 1438/39 (als Haifer Wibrecht II.) Diefe
Hrone mit feinem beutfdj=öfterreid)if<ben Hausbefih. "Seine
ßinie mar aber mit bem UngarmHönig SBIaDisIato Stoft»
bumus erlof<hen. Wnbere Dpnaftien folgten, bis nach beinah
bunbert Sohren fyerbinanb aufs neue Herr ber gefamten
Donaulanbe rourbe.

©s folgte nun eine 3roeibunbertiäbrige (Reihe oon
Hriegen gegen bas Osmanenreid}, bas 3eitroeilig Drei (Biertel
oon Ungarn befah. Diefe Hämpfe, oft perguidt mit bem
(Ringen gegen Srantreidji um (Belgien unb mit ben beutfdjen
(Religionsfriegen, gaben bem öfterreidjifcben Staat unb ba=

mit Der (nun lothringifdjen) Dpnaftie Die Wolle oon tatljo»
lifchen (Bortämpfern. Sie finb es bis beute geblieben, unD

man roirb bei Der Seier bes Herrfdjerbaufes fid) erinnern;
bafe Sran3 Sofepb roäbrenb bes erften (Balfanfrieges als
„tatbolifdjer Haifer oon ©uropa" oon fleritaler Seite por=
tiert rourbe. Dann oerftebt man auch" bie (Rolle bes Staates
im heutigen Hriege. A. F.

®er große Kongreß auf bem ^afttto^Ioß
trt 53ern.

(Bon Seremiaê ©ottbelf. 3

Die (Reb bet bem SRabelung SRatbb? gufte, baê nob
geng ufem (Brunne gftanbe ift, e§ bet felber nit g müht,
loaritm. Dem ift eê ßiedR ufgange, bod) feit e§ gerft : Seligi
©robbeite roeü eg fib be Oerbete b^r eg ftjg fib be a ne
anbere Don gioanet, eg leb be nit unter luier Subite unb
SRiftelacber J3ibelembbere. Da bet's welle gür gä, aber
SRabelung ift gleitig furtgfabre: Herr (ßräfibent, SReine

Herren unb fonftige grünbinne. (Bor ahem ftetle ib b'r 2ln=

trag, bah nte b'g Du|e eig für ahi mat babin unb bameg
abfd)affi, eg ift bag b'r Wfang bom gute Don. @b*e nter
üg nit felber, werbe ig bie Wnbere o nit ebre. Stlbej bi nib
bei cbo, ba ift mer jebeg Däfdjli i SBeg gftange, bet mer
b'r Dalpe gftrectt, it mcr gfeit, SRablung, bifs ©ottroildje.
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andern, aber nicht mächtiger, Wurde von den Fürsten zum
deutschen König erwählt. Er hatte vergeblich nach der Er-
Neuerung der schwäbischen Herzogswürde gestrebt. Nun, als
deutscher König, nimmt er seinem Rivalen Ottokar von
Böhmen Oesterreich, Steiermark und Krain ab. Sein Haus
erhebt sich zum Rang der Fürsten. Die nächsten anderthalb
Jahrhunderte bis 1477 bringen den Zuwachs von Kärnten
(1336s und Tirol (1363), aber den Verlust aller ursprünglich
besessenen Gebiete zwischen Rhein, Jura und Alpen. Darun-
ter befindet sich der Aargau mit der Stammburg auf dem
Wlllpelsberg, die um 1023 Werner von Straßburg, des

Namens Ritter von Altenburg, erbauen keß. Sein Neffe
Werner führt schon den Namen Habsburg. Dreieinhalb
Jahrhunderte waren seit jener Gründung vergangen: der
Aargau war, wie Sundgau und Breisgau, nur noch ein
Vorland der Hauptgebiete im Osten, und eine Reihe von
andern Interessen hinderten die ganze Kraftanstrengung des
Königshauses zur Wiedereroberung des Verlorenen. 1474
leistete Herzog Sigismund ewigen Verzicht auf die Lande
der Eidgenossen.

Die Jahre 147 7 bis 1519 bringen den jä-
hen Sprung Habsburgs empor zur weltge-
schichtlichen Höhe. Diese Entwicklung hat mit der Kri-
stallisierung des Donaustaates nichts zu tun, läuft vielmehr
nebenher und wird vielleicht nur durch ihre Großartigkeit
dazu bestimmt, nachher in die Staatsbildung als Haupt-
element einzutreten.

Erzherzog Maximilian, Erbe Karls des Kühnen
von Burgund, weil Gemahl seiner einzigen Tochter Maria,
gelangte in den Besitz der Niederlande und der Freigraf-
schaft, verdoppelte also sein Gebiet und brachte, seit 1493
König, die Würde des Reichs zu neuem Glanz. Maximilians
Sohn, Philipp der Schöne, heiratete die spanische Tronerbin
Johanna. Ihr Sohn, Karl V., wurde deshalb Erbe aller
Habsburgischen, burgundischen mnd spanischen Lande, außer-
dem Kaiser. Zu den Ländern Maximilians kamen Spanien,
Sizilien und Neapel, dazu die Gebiete in Amerika. Vier
Kriege mit Frankreich entrissen diesem Mailand, die Vor-
Herrschaft in Italien und endgültig die Freigrafschaft.

Es konnte nun freilich nicht bei der dauerndem Ber-
einigung dieser riesigen Ländermasse bleiben. Karls Bruder
Ferdinand (als römischer König Ferdinand I.) wurde
Nachfolger im östlichen Gebiet und wäre auf die Stufe vor
Maximilian zurückgesunken, als Herr der heutigen deutsch-
österreichischen Länder, wenn er nicht 1526 Böhmen und

Ungarn erworben hätte. Mächtiger als er
wurde Karls Sohn Philipp II., der das
spanische und burgundische Gebiet erhielt,
samt der italienischen Vorherrschaft. Eine
spanisch-kaiserliche Interessengemeinschaft er-
wuchs nun aber aus der Verwandtschaft
beider Dynastien. Sie führte zur Solidarität
im Kampf gegen Frankreich, sie brachte die
spanischen Armeen auf die deutschen Schlagt-
seider zur Zeit des dreißigjährigen Krieges.
Sie brachte nach dem Erlöschen oer spani-
schen Habsburger um 1700 den einundzwan-
zig Jahre langen spanischen Erbfolgekrieg,
in welchem die österreichische Linie Neapel
und Mailand samt der italienischen Vorherr-
schaft, sowie den Rest der Niederlande (der
Norden hatte sich-von Spanien befreit) von
Frankreich wieder gewann. Hieher datiert
die österreichische Herrschaft in Italien: sie
machte sich, gleich der spanischen, von Anfang
an zur Wortführerin des Klerikalismus. Hie-
her stammt der traditionelle Haß der Jta-
liener gegen Oesterreich.

Die Macht der österreichischen
H ab s b u r g er lin i e stammt wie ge-

sagt vom Jahr 1526: der böhmische und der ungarische
Reichstag übertrugen dem mächtigen Bruder des Kaisers
ihre Kronen, weil beide sich gleichermaßen von den heran-
drängenden Türken bedroht fühlten, und weil die Vereinn
gung der drei Gebiete aus vielen Gründen nahelag. Der
Versuch war schon einmal gemacht worden:

Im 15. Jahrhundert vereinigte Albrecht V., Schwieger-
söhn und Erbe Sigismunds, des Luxemburgers, Böhmen
und Ungarn, und, 1433/39 (als Kaiser Albrecht II.) diese
Krone mit seinem deutsch-österreichischen Hausbesitz. Seine
Linie war aber mit dem Ungarn-König Wladislaw Post-
Humus erloschen. Andere Dynastien folgten, bis nach beinah
hundert Jahren Ferdinand aufs neue Herr der gesamten
Donaulande wurde.

Es folgte nun eine zweihundertjährige Reihe von
Kriegen gegen das Osmanenreich, das zeitweilig drei Viertel
von Ungarn besaß. Diese Kämpfe, oft verquickt mit dem
Ringen gegen Frankreich um Belgien und mit den deutschen
Religionskriegen, gaben dem österreichischen Staat und da-
mit der (nun lothringischen) Dynastie die Rolle von katho-
lischen Vorkämpfern. Sie sind es bis heute geblieben, und
man wird bei der Feier des Herrscherhauses sich erinnern:
daß Franz Joseph während des ersten Balkankrieges als
„katholischer Kaiser von Europa" von klerikaler Seite por-
tiert wurde. Dann versteht man auch die Rolle des Staates
im heutigen Kriege. O

Der große Kongreß auf dem Kasinoplatz
in Bern.

Von Jeremias Gotthelf. 3

Die Red heb dem Madelung Mathys gulte, das noh
geng ufem Brünne gstande ist, es het selber nit gwüßt,
warum. Dem ist es Liecht ufgange, doch seit es zerst: Seligi
Grobheite well es sih de verbete ha, es syg sih de a ne
andere Ton gwanet, es leb de nit unter luter Fuhrlüte und
Mistelacher Zibelewybere. Da het's welle Für gä, aber
Madelung ist gleitig furtgfahre: Herr Präsident, Meine
Herren und sonstige Fründinne. Vor allem stelle ih d'r An-
trag, daß me d's Dutze eis für alli mal dahin und daweg
abschafft, es ist das d'r Afang vom gute Ton. Ehre mer
üs nit selber, werde is die Andere o nit ehre. Albez bi nih
hei cho, da ist mer jedes Däschli i Weg gstange, het mer
d'r Talpe gstreckt, u mer gseit, Madlung, biß Gottwilche.
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Slber wopl, .bie pa nip bräfeirt! Sept wenn ip bür'g ®orf
gange, ftange fie nebe ug, unb Inege mer b'SJÎaniere ab unb
b'r ©ang, unb roenn ëpper mit mer g'rebe d)unt, feit er:
Votre serviteur, Sungfer SOÎabelung^ mag tebit ipr, wie
geppt'g geng? So pet'g befeeret i tnpr ©rneinb. ®'r §err
Gdjudeprer pet mer fd)o mängifd) b'g Kumpliment grnacpt,
u mer gfeit, eg fpg nit g'glaube mag it) fur e Sftufe gpa
Çeig uf b'Silbung unb ufe gurtfd)ritt bo tnptn ©meinbli,
mep alg fit ^unbert Saptc bie SJfuffi Pfaffe, wo nüt anberS
wüfee, als ipreg ©ftürrn bo be ©ebbte, u neue bo metre
©bangetium. Stlfo epre wei tnepr i'g, i pa no nie gpört,
bafe ©pünge unb ©paifere enangere bu|et peige unb wo me

liecpt boritepm ift, epre ätta uttb grau enanbere. Unb tnp
^err feit, wenn met) fit) bonteptn mad) fu werb me bornepm,
fuft rigfier me bo be ©äue gfrefee j'werbe.'

®od) um uf b'§auptfacp g'cpo SP glaub mer fpge ba um
e Serein g'bitbe, ip'g gfäme g'fepliefee. Gpüe mer bag, fu pei mer
b'@walt i üfe £>änbe. 2Bei mer einift nit (pocpe, wag wei fi
frefee? 2>ag toürb öppig (pönne g'Sertt, wo unter tufig graue,
ober minetpatb SBpbere nit ©ig weife, bafe me b'g ©prut brüppt
unb b'g gleifd) beraumet, unb bereit b'^erre fo metfterloftg

fp bafe nit mep gut ift, wag uit bo ©trafeburg cpunt, ober

i bene ©baibe ßä'be tauft ift, bim ©ntpelmaier per ©jempel,
ober gar bim Vocperli, bem «über. SSenn bte urne e ein»

xige Gag frefee fötte, wag ipri SBpber cpocpetc, wo bag ©mte

meint, b'@cpnepfe müefee ugbalget fp, unb b'fpafe gritpft, cg

Stnberg meint eg gab Küp, wo Slnte gäbe, unb ®üt) wo
SOJitcfa qäbe, für e bruni ©afee börf me tei SJiepl näp, fuft
gäb'g e mpfei, fu tiefee fip bo punberte nünenüngig fcpeibe. Stir
bei b'@malt; eg weife Siebter e wettigi, feit mp §err, brudje

mer fe gu fo ebte $wede. SJiir brucpe nnme gfäme g'pa, fu
(pbnue mcr fe ringgte bom Güfel. Dpne üg fp fi nüt, opne

itg ift'f ug mit ne. ®rum geppt mp gmeut Antrag bapi, e

Sereim j'ftifte wo üfi ©wait organifirt wirb, wie mp §err
feit. 3ft bag erfennt, fu wid i be wpter ptrete. SDruf mad)t
b'g ©tpneli bag SJÎepr, ob me e fellige Serein well ober nit
wed? U wie e ©tpwid fp alii §ättb ufgfloge, mit £änbfcpe
unb opnt |>änbfcpe, mit Sräment unb opni Srämeni, eipedig
fp ft gfp, alii Köcpene i b'r ©tabt, alii ©pammermcitli, unb
b'r gu nop b'r übrig ©rümpel opne Ugnaptn. @o jip nop
gar e Serein, e Kücpi=Sereht ober Stteitli» Serein mpnetpalb,
öppig Sîarrg e fo, pet eint bo bene alte Kanone gritft u
glacpct b'r gu, bafe ere bie gangi borberi gafei, b'g Dber«
pug o b'g Unterpug, ufe unb abe gange fp, wie amene Sacp=
ftelgi b'g ©cpwängli. S)a ift SJfabelttng fdtatppg boll 3mm
worbe, unb pet grüft: ©eltigg ©fpött berbete eg fip a mene
Gag, bo bem Kinb unb Kinbgfinber rebc werbe. SBer fo rebe
cpömt, wüfe nit wag ©finnung fpg, u müfe e gang gmeini ^f5er=

fon fp. Slber eg fpg b'r Srucp, bafe me jebem Kiitb e Siame
gab, brum fcplag eg unmafegeblicp bor bä fcpön Serein g'taufe,
unb ipm $l?eitli=Serein b'r ©tabt Sern g'fäge, fo gäb'g b'r
gange Sorporation e grofei Sibütung, unb mi werb b'Dpre
uf tpue, u be cpönit me i innigi Serbtitbung trete mit etn
Vlrbeitcr=Serciit, wo luter ütiannebolt fpg unb gar tufigg
orbligg unb manirligg unb mepreteitg jungg i eben recp=
tem Sitter. 2öo Siabelung SJiatppg bie fürfcpüpige SBort
gfeit pet, bo b'r gmeine ^erfon, ba pet'g gür ga bi bene
alte Kanone, bag pet grumplet unb agfange rafele, wie'g
maipt, wenn me gürfprii§e füre nimmt, unb Gabelung pätt'
(pbttne fcpnüpfe im Srunnetrog, wenn'g nit öppig anberg gä
pätt'. ®a ift ©abine 5Druep füre gfcpofee wiene Seu, b'g
Seiterli uf wie ne §ej, u we ©terne ©tpneli nit ©tanb gpa
pätt' wie ne SDîur, b'g Sabine pätt'g abe gfdtofee. Slber @tp=
neli ift gftanbe u pet b'g Sabine agluegt, unb pet gluegt
ob'g ©rnft fig unb ob fi'g mit e nanbere probiere wette.
Stber Sabine SDruep pet tpa, alg wenn ©terne ©tpneli gar
nit ba war, unb pet agfange ißfaue wältfcpe bom Süfel, eg
pet fip aber Ziemer redjt bruf cpönne berftap, bo Associere
unb Travail unb Garantiere unb Nation unb peuple pet me
Seuig gpört u fuft nüt, bafe me pet cpönne Zeitig bernünp
tigg brttg mad;e, unb b'r ju pet fi fürigi Stuge gmacpt unb

Kräiel füre gla, afurat wie e berftogene Kup a b'r ©unne.
Sa pätt'g faft welle afange pürfipe,

'
mit pet grüft, abe mit

bem ©türm! Slber Sabine pet tpa alg gpör eg nüt, pet je
länger je lüter brüllet bo ©olibität ober ©otbatität, wie me
berftange pet, unb gmeint eg fpg nnme eg ©otbategret, unb
gäb wie ©terne ©tpneli gfeit pet, fcpwpg, wottld) fcpwpge
ober nit, fit pet Sabine geng furt brüllet, bafe b'g planton
bim Kcfigturm b' Sad)ttappe agleit peit, bamit eg nit übet
gpörig werb.

Sigrpfticp ift ©terne ©tpneli i b'r parlamentarifcpe
Lanier nit biwanberet gfp, bo Wege eg ift gum erfte SJial
ifSräfibent gfp, mi cpa bente; aber eg pet fi wüfee g'pelfe,
unb bag ift am ©nb bod) geng b'^auptfacp. ®g git em
©abine Sruep eg SJiüpfti, gang eg d)tpg, Sterner petg gmcrft,
aber e fettige ©Hboge toie ©terne ©tpneli gpa pet, württ,
mi weife nit wie. ©abine ift i Stamp d)o, pet felber nit
gwüfet wie. ©g pet eg grofeeg ©liitpter gä, bo wege mi pet
gmeint, eg peig fip am Siebe überlüpft, tei Siünfcp pet gtnertt
bag ©terne ©tpneli fip biwegt pet. ©abine ift bruf u bra
gfp fip mieber g'ftelte, ba pet ©tpneli nop e Sewegttng
gmadjt, waprfcppnlid) pet'g eg felber nit etnal gwüfet, unb
b'g ©abine Sruep ift bunte gfp, eg pet nit gwüfet wie. 3pm
ift'S nit bog gange, eg git Sût eg tput ne aüeg nüt. Sie
pei'g waprfcppnlid) op toie e brüpmte Sefeiner Dberift, wo er
einift g'ftope ift oor ere lapme grau, unb em ne blinbe Sttb
u. wpt über b'glup ug gfd)ofee ift i fpr Slngft, u me ne bu
9fragt pet, ob er fip übel gmirfd)et peig, unb er bu gfeit pet,
eg mad) nüt, er fpg nume ufe Kopf gfalle. 9tber eg pätt'
bod) djönne bog gap, bo wege be ©ftrüfete um'g ©übeltrögli;
mi pet gfeit, eg wäre be eigetlicp bie Soprnepmfte i b'r gange
©ibgenoffefcpaft, aber eg gfepp ne'g i ©ottguame Siemer a,
u fi fpge felber fd)ulb bra, bo tuege fie lape nit gpörig wä=
fcpe, u trage geng brätigg 3üg am Spb, fi gfeppe i ©ottSname
nüt, u we me ne fd)o SritUe berepr, bo be aïïeribefte, fu
ttitp eg nüt, bo wege mornbrift fept eg nep i b'r Safe, u fi
fcpmöte nüt, u fo fcpiefe eg nep Oo eim Drt i'g anbere, u fo
rnög me i ©ottSname mad)e wag me wed, mi bring'g garnit gweg, bafe tue fe für bie pa cpömt, bie fi eigetlicp bor=
ftede fötte. Stber eg pätt d)önnc wüft gap ttnb b'Sadp ber=
fprenge, wenn bie 2ßältf(pe wo b'gapne gmacpt pei, nit gpulfe
piitte unb mit b'r gapne gtoablet, bag eg wieber e :grttfame
Suft gä pet, unb adne b'g Srüde gftellt, bo toege fie pei fip
bem ißfauegunfd)cr gfcpcimt, unb fp adi mal frop gfp, we
me '8 pet d)önne_ ftede, fo ober fo. S5o bie Sümpli gwablet
pei, ift'g grab ftill worbe, bo wcgc eg wirb ne g'Sittn cpo
fp, eg gäb öppig Seng u dtiabelung SJiatppg pet brüdet:
alfo e 9Seitli=Sercin b'r ©tabt Sern! Slber ba pet'g 28iber=
fprucp gä bom Swfel, eg fp e gangi SJiengi Sätne gum Sor=
fd)pn cpo. ©icperpeitgbereht, ©d)ttfeberein, Sationalberein,
Solfgberein, Sernerbcrein, unb allem a pet'g nüt ug b'r
gange @acp wede gä. 3)a ift @d)ürtpg Sife, fcpo gang e

graut, grauer Weber b'r grauft Siüder ©fei, aber e fd)Iaui,
ufegftaube, u pet brüdet wie 10,000 Dcpfe, b'^auptfacp fpg,
eg Comité mit ere Kafee wo me geng brp lege müfe, bafe me
geng brug näp cpönn. 2)ag fpg b'^auptfai^ uttb b'r Kitt
bt alle Seretnc, fo lange alg me eg Comité peig mit ere
Kafee wo öppig brinn fpg, peig i b'r Siegel e Serein S'ftanb
u fpg bo grofeem Siupen unb SBirffamfcit. 35'g felb Comité
a)oitn be bem Serein o b'r Same gä wie eg glaub, bafe er
ftp am befte fcpid (gortfepung folgt.)

$rieg unb Stieben.
Sericpit oom 25. Spril bis 2. Siai,

®ie 3frage, warum bie beutfcpen Singriffe fübticfj oon
IJpern am 16. Stpril eingeftellt würben, opne bafe bie wün=
f (penswerten 3iele ber int Jdentmelberg gipfelnben 5>öpen
erreicpt waren, erpielt bie Slntwort burcp ein neues Vos»
brecpen beutfd)er Singriffe. Slm 24. Slprit entbrannte eine
peftige ©cptatpt an ber Gommefront. 3aft überall uoifcpen
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Aber wohl, die ha nih dräßirt! Jetzt wenn ih dür's Dorf
gange, stange sie nebe us, und luege mer d'Maniere ab und
d'r Gang, und wenn öpper mit mer z'rede chunt, seit er:
Votre serviteur, Jungfer Madelung^ was ledit ihr, wie
gehyt's geng? So het's beßeiet i myr Gmeind. D'r Herr
Schullehrer het mer scho mängisch d's Kompliment gmacht,
u mer gseit, es syg nit z'glaube was ih für e Jfluß gha
heig uf d'Bildung und use Furtschritt Vv mym Gmeindli,
meh als fit hundert Jahre die Musst Pfaffe, wo nüt anders
wüße, als ihres Gstürm vo de Gebote, u neue vo mene
Evangelium. Also ehre wei mehr i's, i ha no nie ghört,
daß Chünge und Chaisere enangere dutzet heige und wo me

liecht vornehm ist, ehre Ma und Frau enandere. Und my
Herr seit, wenn meh sih vornehm mach su werd me vornehm,
sust riskier me vo de Säue gfreße z'werde.

Doch um uf d'Hauptsach z'cho! Ih glaub mer syge da um
e Verein z'bilde, ih's zsäme z'schließe. Thüe mer das, su hei mer
d'Gwalt i üse Hände. Wei mer einist nit choche, was wei si

freße? Das würd öppis chönne z'Bern, wo unter tusig Fraue,
oder minethalb Wybere nit Eis weiß, daß me d's Chrut brühyt
und d's Fleisch verschumet, und derzu d'Herre so zneffterlostg

sy daß nit meh gut ist, was nit vo Straßburg chunt, oder

i dene Chaibe Lüde kauft ist, bim Enchelmaier per Exempel,

oder gar bim Locherli, dem Büder. Wenn dre ume e em-

ziqe Tag freße sötte, was ihri Wyber chochete, wo das Emte

meint, d'Schnepse müeße usbalget sy, und d'Hase grupft, es

Anders meint es gäb Küh, wo Anke gäbe, und Küh wo

Milch gäbe, für e bruni Säße dors me kei Mehl näh, sust

qäb's e wyßi, su ließe sih vo Hunderte nünenünzig scheide. Mir
hei d'Gwalt; es weiß Niemer e wettigi, seit my Herr, bruche

mer se zu so edle Zwecke. Mir bruche nume zsäme z'ha, su

chönne mer se ringgle vom Tüfel. Ohne üs sy si nüt, ohne

üs ist'Z us mit ne. Drum gehyt my zweut Antrag dahi, e

Vereim z'stifte wo üsi Gwalt organisirt wird, wie my Herr
seit. Ist das erkennt, su will i de wyter ytrete. Druf macht
d's Styneli das Mehr, ob me e sellige Verein well oder nit
well? U wie e Schwick sy alli Händ ufgfloge, mit Händsche
und ohni Händsche, mit Brämeni und ohni Brämeni, eihellig
sy si gsy, alli Köchene i d'r Stadt, alli Chammermeitli, und
d'r zu noh d'r übrig Grümpel ohne Usnahm. So sitz noh
gar e Verein, e Köchi-Verein oder Meitli-Verein mynethalb,
öppis Narrs e so, het eini vo dene alte Kanone grifft u
glachet d'r zu, daß ere die ganzi vorderi Faßi, d's Ober-
hus o d's Unterhus, use und abe gange sy, wie amene Bach-
stelzi d's Schwänzln Da ist Madelung Mathys voll Zorn
worde, und het grüft: Selligs Gspött verbete es sih a mene
Tag, vo dem Kind und Kindskinder rede werde. Wer so rede
chönn, wüß nit was Gsinnung syg, u müß e ganz gmeini Per-
son sy. Aber es syg d'r Bruch, daß me jedem Kind e Name
gäb, drum schlag es unmaßgeblich vor dä schön Verein z'taufe,
und ihm Meitli-Verein d'r Stadt Bern z'säge, so gäb's d'r
ganze Corporation e grvßi Bidütung, und mi werd d'Ohre
uf thue, u de chönu me i innigi Verbindung trete mit em
Arbeiter-Verein, wo luter Mannevolk syg und gar tusigs
ordligs und manirligs und mehreteils jungs i eben rech-
tem Alter. Wo Madelung Mathys die fürschützige Wort
gseit het, vo d'r gmeine Person, da het's Für ga bi dene
alte Kanone, das het grumplet und agfange raßle, wie's
macht, wenn me Fürsprüze füre nimmt, und Madelung hätt'
chönne schnupfe im Brunnetrog, wenn's nit öppis anders gä
hätt'. Da ist Sabine Druey füre gschoße wiene Leu, d's
Leiterli uf wie ne Hex, u we Sterne Styneli nit Stand gha
hätt' wie ne Mur, d's Sabine hätt's abe gschoße. Aber Sty-
neli ist gstande u het d's Sabine agluegt, und het gluegt
ob's Ernst sig und ob si's mit e nandere probiere welle.
Aber Sabine Druey het tha, als wenn Sterne Styneli gar
nit da wär, und het agfange Pfaue wältsche vom Tüfel, es
het sih aber Niemer recht druf chönne verstah, vo Associere
und Travail und Garantiere und Nation und peuple het me
Neuis ghört u sust nüt, daß me het chönne Neuis vernünf-
tigs drus mache, und d'r zu het si fürigi Auge gmacht und

Kräiel füre gla, akurat wie e verflogene Kutz a d'r Sunne.
Da hätt's fast welle afange hürsche, mit het grüft, abe mit
dem Sturm! Aber Sabine het tha als ghör es nüt, het je
länger je lüter brüllet vo Solidität oder Soldatität, wie me
verstange het, und gmeint es syg nume es Soldategret, und
gäb wie Sterne Styneli gseit het, schwyg, wottsch schwyge
oder nit, su het Sabine geng furt brüllet, daß d's Planton
bim Kesigturm d' Nachtkappe agleit heit, damit es nit übel-
ghörig werd.

Bigryflich ist Sterne Styneli i d'r parlamentarische
Manier nit biwanderet gsy, vo Wege es ist zum erste Mal
Präsident gsy, mi cha denke; aber es het si wüße z'helfe,
und das ist am End doch geng d'Hauptsach. Es git em
Sabine Druey es Müpfli, ganz es chlys, Niemer hets gmcrkt,
aber e sellige Ellboge wie Sterne Styneli gha het, würkt,
mi weiß nit wie. Sabine ist i Blamp cho, het selber nit
givüßt wie. Es het es großes Glächter gä, vo wege mi het
gmeint, es heig sih am Rede überlüpft, kei Mönsch het gmerkt
das Sterne Styneli sih biwegt het. Sabine ist druf u dra
gsy sih wieder z'stelle, da het Styneli noh e Bewegung
gmacht, wahrschynlich het's es selber nit emal gwüßt, und
d's Sabine Druey ist dunte gsy, es het nit gwüßt wie. Ihm
ist's nit bös gange, es git Lüt es thut ne alles nüt. Sie
hei's wahrschynlich oh wie e brühmte Teßiner Oberist, wo er
einist g'flohe ist vor ere lahme Frau, und cm ne blinde Bub
u. wyt über d'Fluh us gschoße ist i syr Angst, u me ne du
gfragt het, ob er sih übel gwirschet heig, und er du gseit het,
es mach nüt, er syg nume use Kopf gfalle. Aber es hätt'
doch chönne bös gah, vo wege de Gstrüßte um's Südeltrögli;
mi het gseit, es wäre de eigetlich die Vohrnehmste i d'r ganze
Eidgenosseschaft, aber es gsehy ne's i Gottsuame Niemer a,
u si syge selber schuld dra, vo wege sie laye nit ghörig wä-
sche, u trage geng dräkigs Züg am Lyb, si gsehye i Gottsname
nüt, u we me ne scho Brülle verehr, vo de alleribeste, su
nütz es nüt, vo wege morndrist fehl es neh i d'r Nase, u si
schmöke nüt, u so schieß es neh vo eim Ort i's andere, u so
mög me i Gottsname mache was ine well, mi bring's garnit zweg, daß me se für die ha chönn, die si eigetlich vor-
stelle sötte. Aber es hätt chönne wüst gah und d'Sach ver-
sprenge, wenn die Wältsche wo d'Fahne gmacht hei, nit ghulfe
hätte und mit d'r Fahne gwadlet, das es wieder e grusame
Luft gä het, und allne d's Brülle gstellt, vo wege sie hei sih
dem Pfauegunscher gschämt, und sy alli mal froh gsy, we
me 's het chönne stelle, so oder so. Wo die Lümpli gwadlet
hei, ist's grad still worde, Vv wege es wird ne z'Sinn cho
sy, es gäb öppis Neus u Modelling Mathys het brüllet:
also e Meitli-Verein d'r Stadt Bern! Aber da het's Wider-
sprach gä vom Tüfel, es sy e ganzi Mengi Näme zum Vor-
schyn cho. Sicherheitsverein, Schutzverein, Nationalverein,
Volksverein, Bernerverein, und allem a het's nüt us d'r
ganze Sach welle gä. Da ist Schürchs Lise, scho ganz e

gram, grauer weder d'r graust Müller Esel, aber e schlaui,
ufegstande, u het brüllet wie 10,000 Ochse, d'Hauptsach syg,
es Comite mit ere Kaße wo me geng dry lege müß, daß me
geng drus näh chönn. Das syg d'Hauptsach und d'r Kitt
m alle Vereine, so lange als me es Comite heig mit ere
Kaße wo öppis drinn syg, heig i d'r Regel e Verein B'stand
u syg vo großem Nutzen und Wirksamkeit. D's selb Comite
chvnn de dem Verein o d'r Name gä wie es glaub, daß er
sih am beste schick. (Fortsetzung folgt.)

Krieg und Frieden.
Bericht vom 25. April bis 2. Mai.

Die Frage, warum die deutschen Angriffe südlich von
àêrn am 16. April eingestellt wurden, ohne daß die wün-
schenswerten Ziele der iin Kemmelberg gipfelnden Höhen
erreicht waren, erhielt die Antwort durch ein neues Los-
brechen deutscher Angriffe. Am 24. April entbrannte eine
heftige Schlacht an der Sommefront. Fast überall Mischen
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